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Der sterbende Sherlock Holmes
Detektiv-Erzählung von CONAN DOYLE

Ser SBerlag Mobert CuÇ in Stuttgart fjat
fedjê neue ®eteftt»=(grjaf)tungen »on Sonan
¦Doijte fjerauêgegeben. Sffitr geben tjeute eine

$)robe auê biefem tjödjft feffctnben SSudje : ,J)er
fterbenbe ©tjertoct Jpotmeê". £)ie übrigen fünf
(ärjafjtungen ftefjen in feiner SBeife tjinter biefer

jurücf. SBir empfefjten baê tjödjft intereffante
SBudj unferen Sefern.

grau §ubfon, unfere §ausroirtin in ber

93aterftrafje, roar eine gebufbige grau unb
oon großer Sangmut. Sîidjt nur rourbe itjr
erftes Stocfroerf ju alten Stunben bes ïages
unb ber Sîadjt non ben jatjfreidjften unb oft
audj jroeifelfjafteften SJcenfdjen überflutet,
fonbern itjr SJÎieter Sfjertod fjofmes geigte in
feiner Lebensführung eine Unregelmäjfigfett
unb Sfbfonberlidjfeit, bie ifjre ©ebulb oft
bart auf bie 5ßrobe geftelit fjaben müffen.
Seine unglattblidje Unorbentlidjfeit, feine
SBortiebe, gu ben ungcroöfjnlidjften Stunben

SJfufif" ju madjen, fein gelegentliches ^i=
ftolenfdjiefjen im glur, feine qualmigen unb
oft redjt übelriedjenben roiffenfdjaftlidjen 23er=

fudje unb fdjliefjlidj bie ganje Sftmofpfjäre
oon ©efafjt unb Sßerbredjen, bie itjn umgab,
madjten iljn fidjer ju einem ber unbequem^
ften SJÎieter in ganj £onbon. Sfnbererfeits
bcjafjlte er roie ein gürft. 3$ bejroeifle
taum, baf; bas ganje Saus um ben Sßreis

bätte getauft roerben tonnen, ben Holmes
für feine 3immer roätjrenb bet 3<rijre be=

jatjlte, bie idj mit ifjm jufammen roofjnte.
Sie trmusroirtin fjatte ben bentbar größten

SHefpeft oor itjm unb roagte nie, Ginroenbun--

gen ju ergeben, modjte bas SBenetjmen meines
greunbes audj metjr als nur ungeroörjnlidj
fein. Stuf ifjre 9Ixt liebte fie itjn fogar, benn

er mar im Sßerfefjr mit grauen oon einer
merfroürbigen §öflidjfeit unb £iebensroür=
bigfeit. Sr oeradjtete bas ganje ©efdjtedjt

unb mißtraute itjm, aber er mar ftets ein
ritterfidjer ©egner.

Sa idj rouRte, mie fetjr mein greunb bei

grau fjubfon in Sfnfefjen unb Sldjtung ftanb,
fo folgte idj fefjr emftljaft ifjrer Grjäfjlung,
als fie im jroeiten Safjre nadj meiner 23er=

fjeiratung ju mir tarn unb mir ben trau=
rigen 3uftanb Holmes' offenbarte, in bem

cr fidj feit furjem befanb.
(Sr ftirbt, Sr. SBatfon ," fagte fie. Seit

brei Xagen fiefjt man itjn bafjinfiedjen, unb
es fdjeint mir fraglidj, ob er ben tjeutiejen
Xag überleben roirb. Gr rooftte nidjt, baf;
idj einen Softor fjole, aber fjeute morgen,
als icfj fafj, roie itjm bie Änodjen aus
bem ©efidjt ftefjenj, unb er midj mit
fiebrigen Stugen anftierte, fonnte idj es nidjt
länger aushalten. SJÎit 3brer Ginroittigung
ober gegen 3&ren SBitlen, §err Sjolmes, gefje
idj je^t augenblidlidj, einen Slrjt rufen, fagte
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Ein
willkommenes

Geschenk
bildet immer eine Originalzeichnung des
Nebelspalters. Die ein- oder mehrfarbigen künstlerischen
Zeichnungen bilden eingerahmt einen wertvollen
Schmuck jed. Wohnraumes, stimmen ihn behaglich
und zeugen vom guten Geschmack des Besitzers.

Wenn Ihnen ein Bild gefällt, so fragen
Sie nach dem billigen Preise beim

Nebelspalter-Verlag
Rorschach

Arsen-Quellen
ÜHpr* Val Sinestra
werden von den Aerzten ihrer erprobten Arsen-Wirkung wegen
erfolgreich bei Blut-, Nerven-, Stoffwechsel- und Hautkrankheiten,
chron. Rheumatismus, Gicht, Diabetes und allgemeinen Schwächezuständen

verordnet.
Trink- und Bade - Kuren mit an natürlicher Kohlensäure

äusserst reichen Arsen-Eisen-Quellen.
Schlammkuren mit dem Quellschlamm, an dessen

Radioaktivität kein anderes Sediment auch nur entfernt heranreicht.
Kuren zu Hause vermittelst der Val Sinestra-Ulrichsquelle"

oder mit Val Sinestra-Quellsalz. ein vorzügliches Arsen-Natur-
Produbt, aus den Mineialquellen gewonnen.

Kurhaus-Eröffnung:: 1. Juni.
Im Juni stark reduzierte Pensionspreise.

Prospekt No. 2 durch die Direktion.
Kurhaus Val Sinestra, Engadin.

Die zeit ist gekommen.
Sie haben wieder eine Blutreinigung nötig. Wählen Sie dafür nur das
beste Mittel, z. B. die seit vielen Jahren von Tausenden erprobte und deshalb
allgemein beliebte, echte Model's Sarsaparill. Sie wirkt sehr heilsam, schmeckt gut und
ist zu haben in allen Apotheken, oder direkt franko durch die Pharmacie Centrale

MADLENER-GAVIN, rue du Mont-Blanc 9, Genf. Die Probekur Fr. 5, die ganze Kur Fr. 9.
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Oer àrdenà Zkerloà Dölmes
Der Verlag Robert Lutz in Stuttgart hat

sechs ncue Detektiv-Erzählungen von Conan

Doyle herausgegeben. Wir geben heute eine

Probe aus diesem höchst fesselnden Buche : »Der
sterbende Sherlock Holmes". Die übrigen fünf
Erzählungen stehen in keiner Weise hinter dieser

zurück. Wir empfehlen das höchst interessante

Buch unseren Lesern.

Frau Hudson, unsere Hauswirtin in der

Vakerstraße, war eine geduldige Frau und
von großer Langmut. Nicht nur wurde ihr
erstes Stockwerk zu allen Stunden des Tages
und der Nacht von den zahlreichsten und oft
auch zweifelhaftesten Menschen überflutet,
sondern ihr Mieter Sherlock Holmes zeigte in
seiner Lebensführung eine Unregelmäßigkeit
und Absonderlichkeit, die ihre Geduld oft
hart auf die Probe gestellt haben müssen.
Seine unglaubliche Unordentlichkeit, seine

Vorliebe, zu den ungewöhnlichsten Stunden

Musik" zu machen, sein gelegentliches
Pistolenschießen im Flur, seine qualmigen und
oft recht übelriechenden wissenschaftlichen
Versuche und schließlich die ganze Atmosphäre
von Gefahr und Verbrechen, die ihn umgab,
machten ihn sicher zu einem der unbequemsten

Mieter in ganz London. Andererseits
bezahlte er wie ein Fürst. Jch bezweifle
kaum, daß das ganze Haus um den Preis
hätte gekauft werden können, den Holmes
für seine Zimmer während der Jahre
bezahlte, die ich mit ihm zusammen wohnte.

Die Hauswirtin hatte den denkbar größten
Respekt vor ihm und wagte nie, Einwendungen

zu erheben, mochte das Venehmen meines
Freundes auch mehr als nur ungewöhnlich
sein. Auf ihre Art liebte sie ihn sogar, denn
er war im Verkehr mit Frauen von einer
merkwürdigen Höflichkeit und Liebenswürdigkeit.

Er verachtete das ganze Geschlecht

und mißtraute ihm, aber er war stets ein
ritterlicher Gegner.

Da ich wußte, wie sehr mein Freund bei
Frau Hudson in Ansehen und Achtung stand,
so folgte ich sehr ernsthaft ihrer Erzählung,
als sie im zweiten Jahre nach meiner
Verheiratung zu mir kam und mir den
traurigen Zustand Holmes' offenbarte, in dem

er sich seit kurzem befand.

Er stirbt, Dr. Watson." sagte sie. Seit
drei Tagen sieht man ihn dahinsiechen, und
es scheint mir fraglich, ob er den heutigen
Tag überleben wird. Er wollte nicht, daß
ich einen Doktor hole, aber heute morgen,
als ich sah, wie ihm die Knochen aus
dem Gesicht stehen; und er mich mit
fiebrigen Augen anstierte, konnte ich es uicht
länger aushalten. Mit Ihrer Einwilligung
oder gegen Ihren Willen, Herr Holmes, gehe
ich jetzt augenblicklich, einen Arzt rufen, sagte
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Izilcìeì immer eine OriAmsiieiotmvmK cies liebet-
spslìers. Oie ein- ocier mebrksrdi^en kimstleriscrien
Xeicimnnêe» kiicieri emAerabmt einen wertvollen
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Wenn limen eiir kilci AetsIIt, so krssen
Lie nsob clem iiiiliKen preise beim
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Kurksus-lZrökknunix: l .Iuni.
Prospekt 5io. 2 ciurck ciie Direktion.

oie Alt IÄ Mammen.
Sil« it»âd«Nl >vî««Zeîr klìNtreînîgìiiìg lìîjtîg. VVàklen Sie ciskür nur ciss
beste iVlittsl, k. ciie seit vielen sskren von l'ausencien erprobte unci cieskslb
allgemein beliebte, eckte Uoclel's iZarsaparill. Lie virkt sekr keilsam, sckmeckt gut uncl
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